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Aus unſeren ehemaligen Kolonien .

Die afrikaniſchen Schutzgebiete im Kriege .

Von Major a. D. Franz v. Stephani
früher in der Kaiſerl . Schutztruppe für Kamerun .

ie Mobilmachung im Auguſt 1914 traf unſere afrikaniſchen Schutz⸗

e ſebenſo wie die in der Südſee und das Pachtgebiet Kiautſchou

völlig unvorbereitet . Wurde die deutſche Regierung vom Kriegs⸗

ausbruch ſchon überraſcht , ſo hielt unſere Kolonialverwaltung einen

Kampf gegen äußere Feinde für gänzlich außerhalb des Bereiches der

Möglichkeit gelegen .

Für dieſe Haltung des Reichskolonialamts war augenſcheinlich 8 11

der Berliner „ Kongo - ⸗Akte “ vom Jahre 1884 —1885 richtunggebend , die im

Falle einer Kriegserklärung zwiſchen den Vertragsteilhabern die „ Mög⸗

lichkeit “ der Neutraliſierung derjenigen Beſitzungen in Afrika vorſah , die

dem konventionellen Kongobecken angehörten . Zu dieſem rechneten auch

die deutſchen Beſitzungen in Kamerun und Oſtafrika . Zu den 22 Unter⸗

zeichnern der Berliner Kongo⸗Akte gehören unter anderem : Deutſchland ,

Amerika , England , Frankreich , Belgien , Italien und Portugal

In dem Telegramm , welches im Auguſt 1914 den Gouverneuren die

Erklärung des Kriegszuſtandes in der Heimat mitteilte , machte die

deutſche Regierung darauf aufmerkſam , daß das Schickſal der Kolonien

durch den Ausgang des Krieges in Europa entſchieden würde . Der

Kriegszuſtand gelte nicht für die Kolonien ; dieſen drohe keine Gefahr

Erſt die Angriffe auf alle deutſchen Schutzgebiete brachen endgültig

mit dem Wahn , daß unſere Feinde gewillt ſeien , ſich an die vom Raſſen⸗

ſtandpunkt aus ſo vernünftigen und bedeutungsvollen Abmachungen der

Kongo⸗Akte zu halten

Keiner der deutſchen afrikaniſchen Seehäfen mit den wichtigen Ver⸗

kehrsanlagen und Funkſtationen war gegen irgendwelche Angriffe ge⸗

ſchützt . Alle bezüglichen Anträge der Schutztruppen und Marine wurden

mit der Begründung abgelehnt , daß dieſe Orte durch planmäßige Befeſti⸗

gungen den Charakter als offene Städte verlieren und damit feindlicher
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auch die deutſche Heldenſchar war arg zuſammengeſchmolzen , als ſie nach
mehr als vierjährigem Kampf nach dem in- der Heimat abgeſchloſſenen
Wafſenſtillſtand bei Abereron die Waffen niederlegte . 155 Weiße und
1168 Askari waren der unbeſiegte Reſt der ſtolzen Truppe an Mut un⸗
gebrochen und gewillt und befähigt , noch für Jahre weiterzukämpfen .

Ihr Kampf iſt und bleibt ein deutſches Ruhmesblatt und Helden⸗
gedicht in der Kriegsgeſchichte aller Zeiten .

Kamerun .

Das Schutzgebiet Kamerun iſt um die Hälfte größer als Deutſchland ;
es zählte 2000 Weiße und 3000 000 Eingeborene .

Die Schutztruppe hatte außer dem Stab und dem Artillerie⸗
Detachement zwölf über das ganze Schutzgebiet verteilte Kompagnien mit
150 Weißen und 1500 farbigen Soldaten , die mit der Jägerbüchſe 71 aus⸗
gerüſtet waren . Die Neubewaffnung mit dem Gewehr 98 war im Gange .
Jede Kompagnie beſaß 2 —3 Maſchinengewehre mit je 4000 Schuß . Für
jedes Gewehr waren etwa 150 Patronen vorhanden . Das Artillerie⸗
Detachement verfügte über zwei alte Geſchütze C 73 mit je 80 Granaten ;
außerdem hatten die Kompagnien im Norden des Schutzgebietes zuſam⸗
men vier 3,7 - Zentimeter - und vier 5⸗Zentimeter⸗ - , veraltete Schnellfeuer⸗
kanonen mit etwa je 40 Granaten .

Ehemalige farbige Soldaten lebten im Schutzgebiet einige
Hundert .

Die Polizeitruppe zählte etwa 20 Weiße und 1600 farbige Sol⸗
daten . Von ihrer Ausbildung , Ausrüſtung und Bewaffnung gilt das
über Oſtafrika Geſagte .

Von der weißen Bevölkerung waren etwa 1500 wehrfähig .
Aber nur eine kleine Zahl gedienter Dienſtgrade wurde zur Verſtärkung
der Schutztruppe eingezogen . Von einer Aufſtellung weißer Kompagnien
mußte , mit Ausnahme einer bald wieder aufgelöſten kleinen Europäer⸗
abteilung , mangels jeglicher Bewaffnung und Ausrüſtung Abſtand ge⸗
nommen werden . Marineſtreitkräfte waren nicht vorhanden .
Beſonders arg war es um die Nachrichtenmittel beſtellt . Die entfernteren
Innenſtationen ſtanden nur durch Botendienſt mit der Küſte in Verbin⸗
dung . Engliſche und franzöſiſche Telegraphenleitungen umſchloſſen da⸗
gegen nebſt befahrbaren Waſſerſtraßen und Eiſenbahnen das Schutzgebiet .

In dem weiten , faſt jeglicher Verkehrsmittel entbehrenden Gebiet
ſtanden dem Kommandeur bei Kriegsausbruch rund 500 Weiße und 3500

farbige Soldaten mit 60 Maſchinengewehren und 10 veralteten Geſchützen
verſchiedener Kaliber zur Verfügung . Auch dieſe Truppe , wie in Oſt⸗
afrika über das ganze Land verteilt , ſchien nicht für einen Angriffskrieg
geſchaffen zu ſein .

Die vernichtenden Niederlagen , die ſie den Engländern bei ihren An⸗
griffen Ende Auguſt 1914 auf Garua und Sſanakang und den Franzoſen
bei Mora und bei ihrem Vordringen aus dem Kongogebiet und von

Aequatorial - Afrika aus beibrachten , und der zähe Widerſtand der Süd⸗

gruppe zeigten die militäriſche Tüchtigkeit und den friſchen Geiſt der
Kameruner Schutztruppe . 7 feindliche Kriegsſchiffe , 10 Truppentrans⸗
portſchiffe , im ganzen 31 Fahrzeuge , mußten ſchließlich in Aktion treten ,
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der Kadetten verwandten ſogenannten „ Herbſtferientage “ abſchaffte . Darf
man angeſichts aller Tatſachen , die wir jetzt kennen , wirklich noch vom
deutſchen Militarismus reden ?

Gewiß , deutſche Tüchtigkeit und Tapferkeit vermochte auch unter den
ſchwierigen Verhältniſſen Südweſtafrikas die ſtark überlegenen und mit
allen modernen Hilfsmitteln ausgeſtatteten Vortruppen der A⸗force un⸗
ter General Lunkin bei Sandfontein am 24 . September 1914 ent⸗
ſcheidend zu ſchlagen , ſodaß er monatelang auf weitere Einfälle im Süden
des Schutzgebietes verzichtete . Aber auf die Dauer konnte die auf un⸗
endlich weite Räume verteilte Truppe dem durch beſondere Ereigniſſe noch
begünſtigten , zahlenmäßig vielfach überlegenen Gegner nicht ſtandhalten .
Völlig erſchöpft mußte die Truppe , am 1. Juli 1915 bei Korab von 24000
Mann Unionstruppen eingeſchloſſen und von der Verpflegungsbaſis ab⸗
geſchnitten , ſich ergeben .

Togo .
Das Schutzgebiet Togo hatte nur eine Polizeitruppe von etwa

20 Weißen und 500 farbigen Soldaten , die in keiner Weiſe für einen
Kriegsfall vorbereitet war .

Nachdem die vom Gouverneur verſuchte Neutralitätserklärung des
Schutzgebiets von den Engländern und Franzoſen ſchroff abgelehnt war ,
beſetzten am 8. Auguſt die erſteren Lome , die letzteren Anecho ohne
Kampf . Die für den Verkehr zwiſchen Deutſchland und den anderen deut⸗
ſchen Kolonien überaus wichtige Großfunkenſtation Kamina im So⸗
kode - Bezirk wollte der Gouverneur jedoch nicht kampflos dem Feinde
überlaſſen . Die Reſte der durch wehrfähige Weiße verſtärkten Polizei⸗
truppe von rund 400 Mann wurden herangezogen und verteidigten tapfer
ihre Stellung , bis ſie , der ſtarken Uebermacht erliegend , am 25 . Auguſt
1914 nach Zerſtörung der Funkenſtation ſich dem Feinde ergeben mußten .

Die vorſtehend aufgeführten Angaben über die Stärke der in den
einzelnen afrikaniſchen Schutzgebieten bei Kriegsausbruch vorhandenen
militäriſchen Kräfte , ihre Bewaffnung , Ausrüſtung und Verteilung
widerlegen ſo ſprechend die feindlichen Lügen über die angebliche Mili⸗
tariſierung der Eingeborenen in den deutſchen Kolonien , daß jedes Wort
darüber zu viel wäre . Die Wahrheit ſoll und wird ſich Bahn brechen .
Aber Millionen gute Deutſche und ſelbſt gerecht und ehrlich denkende ehe⸗
malige Feinde werden mit Erſtaunen dieſe Zahlen zur Kenntnis nehmen ,
die mehr als langatmige Worte die Infamie der kolonialen Schuldlüge
offenbaren . Wir aber glauben an eine Gerechtigkeit und das Weltgericht, .
Unſer Tag wird kommen

Auſicht . Sohn ( junger Arzt ) : „ Ich komme eben von Frau Neumann ; ſie
will krank ſein , ich weiß aber gar nicht , was ihr fehlt . “ — Vater lebenfalls Arzt ) :
⸗Aber Junge , das haſt du ihr doch nicht etwa geſagt ? “ — Sohn : „ Nein . “ — Vater :
» Gut ! Glaube mir , mein Sohn , die geſunden Patienten ſind die beſten . “

Die rettende Notlüge . „ Papa . . . iſt das wahr , daß die Erde rund iſt ?“ —
„ Gewiß doch , dummer Bengel ! “ — „ Aber Papa , woher weiß man denn das ? “ —
„ Woher man das weiß ? ? Na , weil ſie . . hm . . weil ſie . . es ſteht eben in
der Bibel , du Schafskopf ! “

Neue Krankheit . „ Wenn meine Frau einkaufen geht , dann hat ſie nicht eher
Ruhe , bis ſie den letzten Sechſer ausgegeben hat . “ — „ Menſch , ſie hat doch wohl
nicht den Käuferwahnſinn ? “
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Kampf im deutſchen Kolonialland .
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0 ohne Unſere Bambuſen in Deutſch⸗Südweſtafrika .

im So⸗ Gegenden machen es notwendig , ſich mehr als dies in der Heimat

Feinde üblich iſt , durch Menſchenhände bedienen zu laſſen , und man benützt

Polizei⸗ ] dazu in erſter Linie Eingeborene des Landes , die unter den Einwirkun⸗

tapfer gen des Klimas nicht in dem Maße wie die Europäer zu leiden haben⸗

Auguſt Auch wir bei der Schutztruppe , die

nußten . wir zur Niederwerfung des Hevero⸗
in den ] und Hottentottenaufſtandes 1904 bis

ndenen 1907 drüben tätig waren , haben von

teilung dieſer Gepflogenheit des Europäers

Mili⸗ Gebrauch gemacht ; Offiziere , Unter⸗

3 Wort offiziere und ſelbſt Mannſchaften
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— denartigen Pflichten nachkam , ohne

ſich ein Gewiſſen daraus zu machen,
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n deut⸗

D
ie Lebensverhältniſſe der Europäer in den tropiſchen und ſubtropiſchen

Va :
doch in den Reihen der Deutſchen

iſt ? “ —ſich des Landesverrats ſchuldig
as ? “ — machte , während die Kaffern
eben in ] oder Bergdamara —ein aller⸗

dings zahlenmäßig kleiner Stamm
4 9 — den Deutſchen treu geblie⸗

ben waren . Wie ging nun die . . . ſchnitt er das Oberleder , das auf den

Mietung und die Betätigung eines Fuß drückte , einfach mit dem Meſſer weg .
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eine Schießerei mitverwickelt wurde . So gingen die Monate dahin , bis

wir nach dem Friedensſchluß mit den Hottentotten in eine Ruheſtation

nach Beſondermaid verlegt wurden , um dort den Befehl zum Rückmarſch

nach dem Norden abzuwarten . Anderthalb Monate haben wir an dieſer

Waſſerſtelle gelegen , wo es kein Haus gab , ſondern nur Büſche und

Bäume , unter denen wir unſre Behauſungen aufſchlugen . Wir waren

4 Offiziere ; jeder hatte ſeinen Bambuſen , unter denen ſich bald eine

dicke Freundſchaft entwickelte . Zwei Hereros , ein Kaffer und ein Hotten⸗

tott , das war die Kombination , und oft haben wir bei den Mahlzeiten , wo

die ſchwarze Jugend ſervieren mußte , unſeren Spaß gehabt . Jeder von

den Bürſchchen hatte ſeine Eigenheit . Mein Fritz aß jedenfalls kein

Sauerkraut , und immer , wenn es ſolches gab , war er den ganzen Tag im

Buſch verſchwunden und

kehrte erſt ſpät abends

wieder heim . Er hatte
es offenbar übel genom⸗

men , daß wir ihm ein⸗

mal gegen ſeinen Willen

eine Gabel voll in den

Mund ſchoben und es ihn

mit verzerrter Miene

herunterſchlucken ließen .

Freilich ſöhnten wir

uns mit ihm durch Ver⸗

abfolgung einer Doſis
von ihm ſehr bevorzug⸗
ten Schnapſes wieder aus . „ M. J
Wenn Bier getrunken ( ffg3„ Ic Ul
wurde , ſchüttelten die ——
Herrn Bambuſen vor dem . . zur Entlaſtung meines Geruchsſinns eine gründliche

Einſchenken die Flaſchen , Reinigung .

damit der Schaum oben — 2

aus dem Flaſchenhals herauskäme . Das machte ihnen maßlos Spaß .

Schließlich war Fritz ein Meiſter in der Imitation der Offiziere , und

wenn er uns alle einſchließlich unſeres hohen Batteriechefs einzeln nach⸗

machen mußte , dann wußten wir vor Heiterkeit uns kaum mehr zu faſſen .

Auch unſre Mannſchaften , deren Zelte ſich dicht um unſre Wohnräume

gruppierten , hatten ihren Spaß mit den ſchwarzen Jünglingen . Da war

ein Zelt , in deſſen Seitenwände die Leute viereckige Fenſterchen ge⸗

ſchnitten hatten ; niemals ging Fritz daran vorbei , ohne nicht mit lauter
Stimme hineinzurufen : „ Speiſewagen “ ; und er war , längſt in Sicherheit ,
wenn der für ihn beſtimmte harte Gegenſtand , meiſtens in Geſtalt eines

Stiefels , durchs Fenſter flog .

So hatten wir in unſerer Weltabgeſchloſſenheit , fern ab von jeder
europäiſchen Kultur und unter dem unerbittlichen , glühenden Sonnen⸗
brand doch auch unſre Freuden , und manche Heiterkeitsſzene erſetzte uns
das vollendetſte Luſtſpiell Da ich ihn jetzt auch häufig zu meiner Perfön⸗
lichen Bedienung heranzog — er mußte mir beim An⸗ und Ausziehen
behilflich ſein , wo bei ihm die Handreichung der Zahnbürſte mit dem von

ihm aus der Tube gepreßten Zahnpaſta beſondere Freude bereitete =
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